
Schlittenfahren mit Behinderten? 
 

Vom 12. – 17. Januar besuchte uns eine kleine Gruppe mit körperlich wie auch geistig 
behinderten Menschen aus der Schweiz, um eine Woche Schlittenhundeferien auf unserem 
Huskyhof zu machen. 
Ich muss zugeben, ich war skeptisch zunächst. Durch die große Dynamik, die 
Schlittenhunden, auch wohlerzogenen eigen ist, befürchtete ich, dass die Teilnehmer eventuell 
zu stark vor den Hunden zurückschrecken würden. Zudem bereitete mir Bauchdrücken, da ja 
trotz aller Vorbehalte der größte Wunsch der Gruppe war, selbst ein Schlittenhundegespann 
zu führen. Das war für mich natürlich eine Herausforderung. Dass die Initiatorin Sara Schaub, 
die Tochter des Musherurgesteins Werner Schaub war, beruhigte mich wieder etwas, denn sie 
würde ja sicherlich wissen, was da auf einem zukommt. 
Nun, die Teilnehmer/Innen Tobias, Barbara, Jeanine, Verena treffen im Laufe de Montags mit 
ihren Betreuerinnen Cathrin und Sara ein. Es gibt einen herzlichen Empfang und die Leute 
machen einen sympathischen Eindruck. Das Gepäck die zwei Treppen hochzuschleppen ist 
schon die erste größere Aufgabe. Aber man kann erkennen, dass die Leute den Willen haben, 
selbst etwas zu schaffen und nicht mitleidig geholfen werden wollten. 
Am nächsten Tag geht es dann richtig los, die Hunde werden zusammen gefüttert, dabei 
müssen die hier geltenden „Spielregeln“, d.h. die Hunde machen Sitz vor bevor sie etwas 
bekommen und haben still zu sein, befolgt werden. 
Für die Teilnehmer ist es ein großer Erfolg zu sehen, wie die Hunde ihren Befehlen 
gehorchen. Ja, ich war selbst erstaunt, wie gut das funktionierte, da viele der Hunde eigentlich 
eher dazu neigen, „schwächeren“ Personen ein bisschen das Leben schwer zu machen. Sie 
schienen anscheinend zu spüren, dass sie sich hier etwas zusammennehmen sollten, um diesen 
Menschen ein positives Erlebnis zu verschaffen. Füttern mit Behinderten ist ein volles 
Programm, für diese Menschen ist die Konzentration und körperliche Koordination, wie mit 
der Kelle Suppe fassen und in den Napf leeren, sowie das Hochsteigen in die Hundeboxen ein 
enormer Kraftakt, Vreni braucht dazu Hilfe, genießt es aber sehr beim Füttern mithelfen zu 
können. Mittags waren dann alle reichlich müde.  
Am Nachmittag wartete dann die nächste Herausforderung: 
Ein Spaziergang mit Hunden durch tiefen Schnee. Alle sind zu recht stolz darauf, diese 2 km 
lange Runde im teilweise weglosen Gelände geschafft zu haben. Barbara ist ganz stolz, dass 
der Hund (Kati) ihr so gut folgt. Vreni geht am Arm von Sara, da sie sonst das Gleichgewicht 
schlecht halten kann. Sie freut sich riesig, dass sie so weit gelaufen ist. Schlittenhunde sind 
gewohnt zu ziehen, so hat Tobias einiges zu Tun mit seinem Hund an der Leine. Der 
Spaziergang braucht viel Konzentration.  



 
 
Am Mittwoch dann das Highlight, die Schlittenfahrt. Zu diesem Zweck fahren wir nach 
Haidmühle, wo ich bereits 2 Wochen zuvor den Schlittenfahrtechnikkurs des SSVB 
abgehalten hatte. Udo vom SC Haidmühle stellte uns dankenswerterweise wieder den 
Motorschlitten zur Verfügung. Nach einer theoretischen Einführung geht´s an die Praxis.  
 

 
 
Sara zeigt vor wie das geht. Tobias geht mutig voraus und übt mit dem Schlitten. Im 
Schritttempo wird nun das Schlittenfahrgefühl auf flacher Ebene eingeübt. Vreni braucht auf 
dem Schlitten eine Unterstützung. Sara begleitet sie, indem sie hinter ihr auf dem Schlitten 
steht. 



   
 
Alle machen es ganz toll, schon nach einer Runde ist ein deutlicher Adrenalinstoss zu spüren. 
Schneller! Barbara spricht noch mehr, Tobias strahlt und die Vreni verkündet laut wie toll sie 
das gemacht hat. Jeanine will nicht auf den Schlitten. Nicht mit Begleitung und auch nicht für 
nur 5 Meter. Sie darf zuschauen. 
Nun geht die erste Fahrt einen kleinen Hang hinunter. Hier ist es wichtig, dass man bereits das 
Bremsen gelernt hat. Und wieder geht Tobias mutig voraus und zeigt was er kann. 
Die Mittagspause ist wohlverdient. Wir essen im Freien, heiße Würstchen vom Gaskocher. 
Nach dem Essen geht’s los mit den Hunden. Zwei Hunde werden vor den Schlitten gespannt. 
Sara und Cathrin wechseln sich ab indem sie mit den Hunden mitlaufen. Tobias ist wieder der 
Erste der sich auf den Schlitten mit den Hundgespann wagt. Danach kommt Barbara und 
Vreni in Begleitung mit Sara. Nach zwei drei Runden werden die Hunde ausgewechselt, so 
dass wir mehrmals Üben können, wie die Hunde eingespannt werden sollen. Barbara kann 
dies bald schon alleine (und ist sichtlich stolz darauf!). 



 
 
Nach einem aufregenden Nachmittag besuchen wir noch einige Musher im Fahrerlager des 
Haidmühler Trainingscamps. Barbara stellt den Mushern  Fragen über Fragen, die Leute 
freuen sich sehr über unseren Besuch und geben gerne Auskunft. 
Ein aufregender Tag und ich war baff erstaunt, wie gut diese Leute mit ihrer Behinderung das 
Schlittenfahren meisterten. Nach dem Abendessen sind alle müde. Trotzdem wird noch Yatze 
(ein Schweizer Kartenspiel) gespielt und das Gespräch ist angereichert von den Erlebnissen 
des Tages. 
Der nächste Tag wurde zur Erholung benötigt. Trotzdem gehen alle mit zum Hundetraining 
und helfen soweit sie konnten Ankes und mein Rennteam einzuspannen. Der Nachmittag ist 
lesen, erholen, Hundestreicheln und Spielen gewidmet. Barbara spielt den ganzen Nachmittag 
mit dem kleinen Tom Schach, die anderen malen Mandalas oder spielen Karten 
Der letzte Tag ist wieder ganz den Hunden gewidmet, die sie richtig liebgewonnen haben.  



 
 
Ein lustiger Grillabend, die berühmten Strizel bildet den Abschluss einer anstrengenden, aber 
tollen Woche. 
Zum Abschluß noch ein Bericht von Barbara: 
 

Ferien mit Hundeschlitten 
 
Es gibt dort 52Hunde, ein Wildschwein, das heisst Hugo, 4 
Hasen und 4 Schafe. 
 
Wir sind Schlitten gefahren, zuerst mit einem Motor daran 
zum Üben und dann mit den Hunden. Zum Glück hatte ich 
einen Helm an, da könnte ja was passieren, wenn ich 
hinunterfalle vom Schlitten. 
 
Wir haben auch gelernt das Hundegeschirr an zu ziehen. 
Füttern durften wir die Hunde auch. Zuerst gab es für sie 
eine Art Suppe, danach bekamen sie Fleisch. Es leben 5 
Hunde im Haus, diese ziehen aber keine Schlitten. 



Die Schlittenhunde wohnen draussen und dürfen nicht ins 
Haus hinein. 
Ich bin auch spazieren gegangen mit der Käthi, einer Hündin, 
die schon älter ist und keine Schlitten mehr zieht. Wir 
haben auch Futterhäuschen gesehen von Rehen und 
Hirschen. 
Die Woche hat mir sehr gut gefallen. 
 
(Aufgezeichnet von C.Ruch, erzählt von Barbara Schädeli) 
 
 


